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UuterhaltungsBlatt .
( Beilage zum Schwarzwälder Boten vom 5 . Mai 1850 . )

Verantwortlicher Redakteur : Will ). Brand ecker .

^ ro . LS .
Der Freiersmariu .

(Fortsezung .)
Als er draußen war , besah Valthes die Thaler mit Ver -

grügen und sagte zu seiner Frau : Das ist verdient , Agnes ,
und sie nickte lächelnd .

> Gleich drauf geht die Thür und Kaspers Andres trat
herein, grüßte freundlich und meinte , es fei schön Wetter heute .

O ja , versezte der rothe Balthes und sagte , sez
' dich, And¬

res . Du kommst auch nicht um des schonen Wetters willen zu
mir . Geb ' acht , ich rath 's ?

Rathct einmal ! sagte lachend Andres .
Du hall drüben zu F . ein Körbchen gekriegt , und nun soll

ich wieder einen Henkel dazu machen !
O nein , versezte Andres . Das kann ich selbst . Eine reiche

und hübsche Frau sollt Ihr mir verschaffen . Den Korb könnt
Ihr für Euch behalten .

Da halt '
ich was Rechts ! rief der Balthes .

Nun , wenn Ihr einen Korb wollt , so kauft Euch einen ,
hier ist ein Thaler ! Damit drückte er ihm einen Fünffranken -
thaler in die Hand .

Da will ich
's versuchen , sprach lachend Balthes ; obwohl

der noch nicht recht schön wird .
Ei , hintennach zahl

'
ich , daß er Euch doch gefällt — er¬

gänzte Andres .
Aber sag

' mal , hob Balthes an , ich meine du führtest
Schneiders Lene nach ?

Nachführen nnd heirathen ist zweierlei , sagte Andres mit
einem pfiffigen Schmunzeln .

So ? war Balthes Antwort . Recht ist's nicht ! Das Mäd¬
chen , das man nachführt , soll man auch heirathen .

Wollt 's auch , sagte Andres ernst ; aber mein Vater will
einmal , ich soll Eoemichels Margrethchen heirathen .

Und "da machst du nicht viel Sprenzpfeffer , nicht wahr ?
Glaub 's auch . Das Mädchen ist wie aus einem Kaufladen , so
hübscb und nett .

Das sagte Balthes lachend und der Andres meinte : er
habe so weit nicht vom Ziel getroffen , denn das Mädchen habe
es allen angethan ; nur sei sie so strüf " und man meine , sie
könne keine drei zählen ; aber er hab 's doch herausgeknöchelt ,
daß sie eine Tochter Eoa 's sei , denn er meine , der Martins
Friz wisse, wie ein Küßchen von ihr so süß sei .

Was ? fragte Balthes eifrig . Meinst du ? Sollt ' das seyn ?
Meiner Treu ! das wär ' ein Paar , wie 's die Tauben seiner nicht
Zusammentragen .

Der Martins Friz soll sich
's aber vergehen lassen ! rief der

Andres . Wenn er auch ein schön Sachspiel - hat , so hat der
alte Evemichel den Dachtraufprozeß noch in den Gedärmen lie¬
gen wie einen harten Stein . Ihr wisset , daß der lieber alles
vergißt als verlorenes Geld . Nun , er hat auch recht . Was
bätl 's dem Martin gclhan , wenn er die Traufe hätte in seinen
Garten fallen lassen ? Man muß nicht so obstinat seyn .

So ? sagte Balthes . ' Hätt ' mein Lebtag nicht geglaubt ,
daß du so ein Lämmchen wärst , das sich so stille scheeren ließe !
Man versieht sich doch an Niemand mehr wie an den Leuten !
Um was handelte es sich doch , als du dem Barthel den Arm
Mtzwei schlugst ?

" Spröde .
Biel Habe .

Der hat angefangen ! rief Andres , und es war auf dem
Nonnkircher Markt , wo es, wie Ihr wißt , selten glatt abgeht .

Ich meine , sagte der Balthes , er hätte ein Fenster in seine
Stube brechen wollen , das in Eure Püz ging ?

So war 's auch , sagte Andres ; aber cs war doch kein Pro¬
zeß !

Freilich , entgegnete Balthes , du zahltest den Grcgorius *
und die Salben in der Apothck und ackertest ihm sein Feld ,
weil er nicht konnte . Nun , das war nichts als ein Stopfen
ins Maul ! — Kostete aber viel !

Ob nun der fette Vergleich oder dort der magere Prozeß
mehr war , weiß ich nicht ; das weiß ich aber , daß der Barthel
des Evimichels Schwager ist.

Himmel und Erde ! rief Andres , das wär '
schlimm , wenn

er noch dran dächte !
Kurze Gedanken und lange Bratwürste sind hübsche Sa¬

chen , versezte der rothe Balthes , aber ich glaub '
, der Evemichel

hat beides lang .
Meint Ihr ? fragte Andres .
Was kann man meinen ? war Balthes Antwort . Wart 's

ab , sagt der Jekuf .
Nicht ganz geheuer war 's dem Andres , als er ging .
Balthes sagte zu seiner Frau : Zwei Thaler und ein Thaler

macht drei Thaler und noch zehn Groschen . Das ist ein guter
Taglohn heute , Agnes , meinst du nicht ?

Du hast aber dem Andres Len Kümmel gerieben ! sagte sic .
Das ist ein frecher Bub und meint , er wäre überall Hahn

im Korbe , sagte der Balthes ; dem muß man ein Bischen auf -
pvchen . Weißt du , wem ich das Mädchen gönnte ? dem Friz !
Ob es wahr ist , daß es die zweie mit einander haben wie die
Buben die Vogelsnester ?

Als er eben diese Worte geredet , trat Friz herein . Er war
des Balthes naher Verwandter .

Ei , Vetter , rief ihm der Balthes zu , du siehst ja drein wie
geronnene Milch ! hat dich der Evemichel bei dem Margreth¬
chen ertappt ? — Er dachte : frischweg kommst du der Sache
auf den Grund !

Vetter , scherzt nicht , sagte Friz , aber er war roth gewor¬
den wie ein Mädchen . Wie sollt ' der mich ertappen ? Ich habe
nichts mit dem Mädchen !

Es vielleicht mit dir , bemerkte spottend Balthes . Das ko¬
stet ein Geld .

Wie kommt Ihr zu solchen Reden ? fragte Friz ärgerlich .
Der Andres sagte eben , du wüßtest , wie ein Kuß von ih¬

ren rvthen Lippen schmeckte.
Der Esel ! rief zornig der Jüngling . Wart '

, ich stopf
ihm sein böses Maul . Das ist Grimm , weil das Mädchen
dem Krakeeler abschlug , mit ihm auf die Kerwe zu gehen !

Mit dir wär 's wohl lieber gegangen ? fragte listig Balthes .
Wer weiß es ? war Frizens Antwort .
Ich ! rief Balthes .
So wißt Ihr mehr wie ich , versezte Friz .
Oder weniger ! fiel ihm Balthes schnell ins Wort . Vor¬

gestern Abend stand einer bei dem Margrethchen am Hinterfen -
ster , der meinem Vetter Friz glich wie ein Haar dem andern
auf meinem Kopf , denn sie sind alle roth . Meinst du , ich
wäre blind , Bübchen ? seztr er lachend hinzu , brauchst nicht roth

Clirurgus .
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zu werden , ich hab 's grade so gemacht . Gelt , Agnes ? Und ei¬
nen Kuß in Ehren kann Niemand wehren .

Der Friz stampfte mit dem Fuß auf . Verdammt ! rief
er. Ich kam zu früh .

Glaub 's auch , sagte Balthes . Also sonst kamst du später ?
Aha , der Vogel stzt im Meisenkarrcn , Agnes !

Beide lachten laut auf ; am Ende lachte Friz mit .
Weil 's Euch denn bekannt ist , will ich

's nicht leugnen ,
sagte er. Za , Vetter , wir haben uns lieb , und darum komm '

ich , Euch um Euer Wort beim Evcmichel zu bitten . Ich will 's
kurz machen .

Ach du armer Friz , sagte Balthes , du bist der dritte , der
heute kommt und um das Mädchen will gefreit haben .

Friz erbleichte . Wer ist's denn gewesen ? fragte er.
Balthes nannte sie . Alle beide schwere Bursche , sagte er.

So schwer wie du auch : Und der alte Evemichcl hat auf dei¬
nen Vater einen alten Pick . Hält er den noch , dann steht

's
schlimm .

Friz saß lang still da und sah in eine Ecke. Dann seufzte
er tief auf und Agnes meinte , es habe so feucht in seinen Au¬
genwinkeln geglänzt .

Vetter , sagte er, Ihr seid mein nächster Verwandter , habt
stets wie ein Vater an mir gethan . Glaubt Zhr , daß sie eines
andern Frau wird ?

Kind , Kind , sagte Balthes , du vergißt , daß ich des Men¬
schen Gedanken nicht kenne . Die sind nur Gott bekannt . Aber
gcsezt auch , es schlüge fehl , willst du auf und davon gehen ?

Ja , sagte Friz fest ; dann capitulir '
ich und werde Soldat .

Mir kräht kein Hahn nach !
Aber ein paar schone Augen weinen dir nach, sagte Agnes .
Aber , entgegnete Friz , ein paar schöne Augen dürfen mir

dann nicht mehr lächeln !
Das ist wahr , sagte Agnes , die Base . Es sollte mir leid

um Euch beide thun . Balthes , wandte sie sich an diesen : rede
süß wie Honig und beweglich wie der Pfarrer , wenn er über
den Jüngling von Nain predigt . Ein Menschenherz ist kein
Wacken * und dir ist schon manches gelungen .

Balthes strich durch die rochen Haare : Könnt '
ich Euch

zusammenbringcn , so wollt '
ich Hüpfen vor Freude ! Ich will

alles überlegen und — verlaß dich drauf , was ich dir thue ,
thue ich Niemanden sonst .

Friz drückte seine Hand und ging . Geld gab er nicht . Es
wäre eine Beleidigung gewesen.

Abends paßte der Andres aus ; aber Friz ahnete es und
— kam nicht . So war 's auch an Len folgenden Abenden .
Und da Balthes im Wirthhaus den Andres einen Lügner nannte ,
so zerschlug sich das Gerede bald wieder . Dem Friz aber em¬
pfahl er Vorsicht , denn erfuhr

's der Alte , so war vollends Feuer
im Dache .

2 .
Wie lang bleibt doch der Freiersmann ,
Ich kann es kaum erwarten .

Freischütz .
Gut Ding will Weile haben , sagte der rothe Balthes , als

seine Frau , die Agnes , sagte : Du vergißt ja ganz deine Freie¬
rn ! Für dreic an Einer freien ! rief Balthes , das ist mir noch
nicht vorgekommen . Meinst du , das wär '

so leicht als Hasel¬
nüsse krachen ? Da es aber heute Sonntag ist, so geh

' und hol '
mir den Hvchzeitsrock , und ich will sehen, wie's ablauft .

Agnes holte den Rock und den Lut und Balthes schritt
ganz pathetisch in Evemichels .

Margrethchen sah ihn am Fenster . Als er aber sein spiz-
bübisches Gesicht machte , mit den Augen blinzelte und ihr zu¬nickte , da floh sie wie ein gescheuchtes Reh in ihr Stübchen
und betete leise weinend zu Gott , daß er ihrer Eltern Herr ru
ihrem Glücke wende .

" Quarz .

Die Alten , Eva und Michel , waren allein .
Die Sitte fordert , daß man den Freiersmann , wenn er

willkommen ist , mit Ehren empfange . Heißt ihn die Mutter
sich sezen , so ist das eine gnte Vorbedeutung . Trägt sie But¬
ter , Käse und ein Glas Schnaps auf , so ist hundert gegen
eins , soferne man um den werbenden Jüngling weiß , daß ihm
ein Korb bevvrsteht .

Balthes trat mit Würde und Anstand ein . Er grüßte sehr
höflich .

Großen Dank , Cumpeer , sagte Michel und die Mutter
rückte einen Holzstuhl und sagte : Sezt Euch , Cumpeer Balthes ;
aber sie holte kein Essen .

Das geht gut ! dachte dieser und sagte : Geht 's bald ans
Flachsbrechen und ans Dreschen ?

Mit dem Flachsbrechen , sagte Michel , wird meine Eve und
Margrcth fertig , aber zum Dreschen fehlen die zwei Arme in
Berlin .

Freilich , entgegnete Balthes , aber ich wüßte Rath ?
Welchen ? fragte Michel .
Schafft Euch zwei andere an die Stelle , Cumpeer ! sagte

Balthes .
Ihr habt recht , sagte Michel , der wohl verstand , wohin

Balthes steuerte , aber der Sitte gemäß ausbeugte : ich will mir
zu Weihnachten Kuhhirtens Peter als Knecht dingen ; das ist
ein tüchtiger Kerl , der Armenschmalz und guten Willen hat .

Dem müßt Ihr vierzig Thaler und die Kost nebst doppel¬
tem Zubehör geben, sprach Michel ; mein Rath ist besser. Ein
Schwiegersohn schaffet umsonst .

Ihr habt gut reden , sagte Michel . Wo soll der Herkom¬
men ?

Ich habe drei für einen in dem Sacke , sagte Balthes .
Wenn ich auch das für einen Scherz nehme , sagte Michel ,

so dürft '
ich eben auch im Scherze sagen : so stellt sie auf den

Tisch !
Cumpeer , sagte Balthes und stand auf , diesmal hat der

Scherz ein Ende . Es ist so. Ich komme für dreie als Frciers -
mann .

Ihr treibt Eueren Spaß weit ! versezte Michel .
Bei Gott , ich scherze nicht ! ries Balthes .
Ack du lieber Gott ! rief die Mutter aus und schlug die

Hände zusammen . Dreie ! da würde unser einem ja die Wahl
schwer !

Unversucht schmeckt nicht , entgegnete Balthes . Darf ich
reden ?

Redet , Cumpeer , ich höre ! versezte Michel und die Span¬
nung seiner Seele leuchtete , aus jedem seiner Züge .

( Fortsezung folgt . )

Deutschlands Herrlichkeit .
(Fortsezung . )

Großes hat der Deutsche geleistet auf Gebieten , auf wel¬
chen regierungssüchtige Thorheit Hindernisse auf Hindernisse ge¬
häuft hat . Wir betreten jezt ein Gebiet , welches keine Zoll¬
schranken duldet und des Machtwortes verdüsterter Gewaltherrn
spottet , — auf das Gebiet des Geistes ! Leser , deutscher Leser,
blicke mit Ehrfurcht auf das Volk Deines Landes ! Auf dem
Gebiete des Geistes steht der Deutscheda in unerreichbarer Größe !
Der Deutsche hat die Welt erlöst von dem schmählichen Jocht
der geistigen Knechtschaft . Unter der greulichen Pfaffenherrschaft
seufzte Europa Jahrhunderte lang . Ausgelöscht war das Licht
des Evangeliums . Erstorben das Wort der Freiheit und der
Liebe. Hinter Klostrrmauern verbarg sich hier und da geistiges
Leben und Streben , — die Massen bedeckte ein Dunkel , fürch-

! terlicher als jenes , über welches einst Jesus von Nazareth seufzte.
Heerden gleich folgten sie ihren heillosen geistlichen Treibern ,
mit ihnen auf Wegen der finstersten Mitternacht wandelnd .



Wohl regte sich der Geist hier und dort . Es zuckten Gedan -
kenblize in Italien , in England , in Böhmen . Sie zuckten, aber
sie zündeten nicht . Deutsche verscheuchten die Schatten der
Nacht und des Todes . Deutsche erlösten die Welt von jenem
schmählichen Joche .

Wie Großes hat der deutsche Genius errungen allein in
dem lezten Jahrzehnt ! Wie kühn hat er die Bai -n gebrochen ,
welche mit unbedingter Nothwendigkeit zur vernünftigen Gestal¬
tung aller menschlichen Verhältnisse führen muß ! Deutschland
ist der heilige Boden , der den Baum der Wissenschaft zur herr¬
lichsten Entwicklung gebracht hat . Deutschland hat die Welt
geistig befruchtet . Deutsche sind die Lehrer der Welt geworden .
Und ist geistige Bildung etwa ausschließliches Eigenrhum der
höheren Stände ? Hat nicht geistige Bildung hineinzudringen be¬
gonnen in die Masse des Volkes ? Hat sich nicht in der Masse
seit den Märztagen besonders eine Bildungssähigkeit und ein Bc -
dürsniß der Bildung , eine Sehnsucht nach Erhebung offenbart ,als nirgend sonst ? Allerdings findet sich in den untersten Schich¬
ten des ' Volkes noch viel Rohheit , viel Unwissenheit und Aber¬
glauben . Aber unter welchem fürchterlichen Druck des äussern
Elends haben diese niedrigsten Schichten des Volkes geseufzt !
Hat nicht der ununterbrochene Kampf mit dem Hunger den
geistigen Menschen abstumpfen , endlich ertödten müssen ?
Konnten die Schulen erhebend und bildend einwirken , wenn
die große Noth der Eltern den regelmäßigen Schulbesuch der
Kinder unmöglich machte ? Konnten sie ihre ganze Kraft offen¬
baren , so lange die Rohheit der Eltern ihnen hemmend entge¬
gentrat ? Und wie wenig ist verhältnißmäßig für die gei¬
stige Erhebung der untersten Volksklassen gechan ! Wir sind
weit entfernt , das verkleinern zu wollen , was in einigen Lan¬
dern Deutschlands , für den Volksunterricht gelhan ist . Aber
fragt jeden Unparteiischen , jeden Sachverständigen , — er wird
Euch sagen , wie erbärmlich namentlich aus dem Lande für das
geringe Volk gesorgt ist. Noch heute findet Ihr in vielen Ge¬
genden den Lehrer zum Gvtteserbarmen , Lehrer , die bei dem
kümmerlichsten Einkommen mehr an die Stillung ihres leibli¬
chen Hungers , als an die geistige Sättigung ihrer Schüler
denken müssen , und auch nicht norhLürstig den schweren Pflich¬
ten ihres Amtes gewachsen sind. Uns selbst waren noch vor
ganz kurzer Zeit Lehrer bekannt , deren ganze Jahreöeinnahme
sich auf50 — 60 Thlr . belief ! ! Können wir uns wundern , wenn
wir in den untersten Schichten viel Rohheit und Unwissenheit ,viel ungezahmte Leidenschaft finden ! War es anders möglich
unter den gegeben Verhältnissen ? Seht Euch um in den Städ¬
ten , die weniger zu seufzen hatten unter dem Fluche der Kittern
Armuth , mit welchem Dank , mit welchem Erfolge haben sie die
Mittel der Fortbildung benuzt , die ihnen geboten sind ; wie un¬
endlich oft ist uns das schöne Verlangen wackerer Eltern ent -
gegengetreten , daß ihre Kinder in der Jugend die Saat einer rei-
rl-eren Geistesernte streuen möchten , als ihnen selbst möglich ge¬
wesen ! Ja , seht sie nur mit offenen Augen an , die Stände , die
leidlich satt zu essen haben , laßt Eure Vvrurtheile , Euern Dün¬
kel einen Augenblick schweigen , wenn 's möglich ist , und Ihr
müßt erkennen , das deutsche Volk in seiner Gesammtheit hat
trvz aller ungünstigen Verhältnisse einen tüchtigen Schritt ge-
than auf der Bahn der geistige» Bildung . Ihr tadelt den Dün¬
kel der Halbgebildeten ? Ter ist durchaus natürlich , selbst unver¬
meidlich. Menschen , die unmöglich das ganze Gebiet der Wis -
lenschaft übersehen können , überschäzen das Wenige , was ihr^ igenthum geworden . Euer Schimpfen und Schelten heilt sie">cht von ihrem Dünkel . Zeigt ihnen Eure geistige Ueberlegen -
^ >t ! Das ist das beste Heilmittel . Wer nicht blind ist , der
^ t zu, was die edelsten und gebildetsten Ausländer , was Eng¬ender und Franzosen anerkannt haben ! Deutschlands Volk istVolk tüchtiger , gediegener Geisteskraft .

(Fortsezung folgt .)

Europäische Rundschau ,
vom Standpunkt

eines unzufriedenen Apothekers jesehn .
( Aus Buddelmeyers Zeitung . )

Pvrtujal is en Land , was sich jewaschen hat , denn es
liegt an dem jrvßen Fluß Ocejan , der noch aus die jriechscheMythologie herstammt , un den seine Wellen schülpern von Zeitzu Zeit uf Portugal über , um es zu reincfiren . Jedoch die Luftis da sehr heeß un des Temparament von die Königin sehr hi-zig , die jeehrten Unterthanen wird oft schwül un dito auch den
Sriefkönig Ferdinand aus 's Haus Kvburg , weil selbiger sonPvrtujaliftischcs Klima nich jewvhne is . Die Königin mit Na¬men Dvnner - M « riechen jenennt , hat sich mit ' n MinisterCabral vereinigt , um mit ihm jemeinschaftlich uf 's Rctour -
Princip zu reiten . Dadrüber war der Herzog von Saldanhaneiviich un wurde jrob ; aber davor wurde er aus alle seineAcmter un aus die Jnade der Königin abjesattelt so deß nu
>eine Ordens sein einziger Trost sind , wenn er sie nich versezthat . Lissabon befindet sich den Umständen nach wohl .In Spanien sieht jezt das Ministerium mit jespannteFlizbvgen der unschuldigen Entbindung der nahen Königin Jsa -bella entjejen , wobei der König Ferdinand », wejen jänzliche Ab -
weienheit , vonnen Herzog von Valencia vertreten wird . Schwe¬ster Lowieschcn , verehelichte Monpensier , is über die niederkünf¬tige Zukunft der unschuldgen Jsabella etwas mucksch un soll zuihren Jatten je >agt haben : » Laaß Du man jut sind, Hänseken ;ich werde mir erst allerhöchst überzeugen , ob dieser Abkömmlingoch kau sch er is ? " Daruf antwortete ihr Jatte : » Des is
recht , Schnuteken ! Vor der Erseht aber Mmm ! " Dieses Je -
spräch stellte vor den Moment des Jleichgewichte von Europawieder her , un die Ruhe in Madrid nimmt bis uf weiteres ih¬ren unjestörten Fortjang .

In Frankreich is bereits seit dressiertet Jahren keeneRevolution » ich jcwesen , worüber die öffentliche Meinung sehrempört is , io deß in Paris drei frauliche Mummeläcker zu De -
putirte jewählt jewordcn sind . Dieses frohe Ereigniß hat ne
frühzeitige Entbindung Larochejaquelins von einen Antrag zurFolge jehabt . Der hohe Wöchneer un das Wurm befinden sichden Umständen nach wohl . Thiers hat die Osterferien benuzt ,um Ne in icke Fuchs ins Französische zu übersezen , Lamar¬tine macht die französische Nation enen Knir davor , deß sieden juten Larochejaquelin nich beis Klassiken jenommenhat , un Lu de wich aus 's Haus Napolejon schlägt sich mit de
Fauste an das Brett vorn Kopp un ruft ; „ In drei DeibelsNamen , werr ick denn nu bald Fies -Langpereur , oder werr ick
et nich ! " In diesem Augenblick looft ihm die Jalle über , wor¬
uf ihm sein Freund eine Tasse Thee mit Sternanies kocht.Paris is ruhig .

Bei die Schweiz eilen wir vorüber , un bejeben uns ohne
Weiteres nach Nejapel , wo Ferdinand der Schwöre «
sein mildes Scepter führt un sein jeliebtes Volk mit Beihülfevon 6000 Schweizer un 50,000 Lazzaronis bestückt und stellen¬
weise selig macht . Die öffentlichen Zustände sind befriedigend .Im Staatsschaz befinden sich noch eine Milljon Kardätschen ,welche vor alle Fälle ausreichcn . Die Bevölkerung in den Jucht¬
häusern is im fortwährenden Zunehmen bejriffen , was uf 'n
schren Wohlstand schließen laaßt . Der König erfreut sich eine
Allerhöchste Jesundheit , bis uf einen innerlichen Schaden , mur -
8U8 conscientine genannt , was bei ihm en Erbfehler un wei¬
ter nich gefährlich is , als blos manchmal eine schlaflose Nachtun etwas kalter Schweiß . Hoffmannsdroppen un Jesewitten -
pillen beseitigen seinen Anfall bald wieder .

In JroßNcapel , och Oestreich jenannt , blüht dir
Blume der Verjangenheit in einen schönen Blumentopp , un
wird von ihren Jartner fleißig mit Blut un Thronen bejossen,was iyr Wachsthum äusserst befördert . Don Zeit zu Zeit be¬
seht sich die Weltjeschichte diese schön« Blume , un wenn sie denn
riechen duht , so niest se, un Haynau sagt »zur Jenesung "

, wo -
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druf die Weltgeschichte sagt : » danke schön ! " Der Jesammtstaat
is in zunehmendem Fettwerden begriffen un freut sich des Lämp¬
chens , weil noch das Leben jlüht . Die Vorwürfe , welche man
ihm wegen Rückschritte macht , sind höchst unbegründet ; sie rüh¬
ren lediglich daher , weil er annen innerlichen Krebs leidet .
Im Uebrigen erwartet man von ihm in nächster Zeit ein rasches
Vorwärtsjehen , auch jaloppirende Schwindsucht genannt .

Sonsten passirt in der Welt nichts Neues , ausser deß in
KleenLandberg vorige Woche der Rathsdiener die Kollieke gehabt
haben soll . Als Ursache wird die Ernennung Hassenpflugs
zum Kasselschen Unterchurfürsten anjejeben .

Heirathsaittväge - »rch die Zeitnng

» Ein sehr solider Mann in den besten Jahren , von ein¬
nehmendem Aeußern , Geschäftsmann , der ein anständiges Ved -

wöqen beflzt , sucht sich mit einem nicht mehr ganz jungen
Mädchen oder Wittwe zu verheirathen , die über einige Tausend
Gulden zu verfügen hätte . Darauf Reflektirende wollen sich
brieflich an die Redaktion wenden . " —

» Ein gebildetes Frauenzimmer im schönsten Lebensalter ,
liebenswüdigen Charakters , und freundlichen , hingebenden We¬
sens , im Besize eines baaren Vermögens von 5VVV fl . wünscht
eine gleichgestimmte , fühlende Seele zu finden , welche ihr den
Weg durch dieses Eidenthal versüßen könnte . — Offerte brief¬
lich durch die Redaktion . " —

Der solide Mann in den besten Jahren macht sich des an¬
dern Tages aus den Weg , das gebildete Frauenzimmer im
schönsten Lebensalter zu besichtigen .

» Also Sie sind das gebildete Frauenzimmer im schönsten
Lebensalter , von liebenswürdigem Charakter und freundlichem ,
hingebenden Wesen ? ! "

» Also Sie sind der solide Mann , in den besten Jahren
und von einnehmenden Aeußern ? ! ! " —

Berztliches Bulletin .
Berlin . Heftiges Russenfieber , wegen der an Truppen -

Anschoppungen leidenden polnischen Grenze . Herzklopfen , Be¬

klemmung ; um Mitternacht noch eine Estaffettc nach dem Pa¬
riser Primararzt abgegangen .

Erfurt . Eine junge Somnambule angckommen — gebo¬

ren nach der Teutoburger Schlacht , Namens Thusnelda Frei .
Armes Kind ! Leidet an der Abzehrung . Inkurabel .

München . Bourgoisie . Gehirnwassersucht , eine Folge
des aus Biersucht entstanvene » Säuferwahnsinns .

Paris . Die Legitimisten heftiges Gallenfieber . Louis
Napoleon StaatsstreichFraisen .

Zur Beruhigung des Publikums versprechen die Arrzte , kein
Radikalmittel unversucht zu lassen , um diese Patienten wieder
auf die Beine zu bringen .

M i S e e l l e n.
X Italienische Künstler sind erfindungsreich , wenn es gilt

den Männern ihrer Begeisterung troz französischen Bajonetten
eine auffallende Huldigung zu bringen . Der Papst wollte vor
seiner Rückkehr nach Rom die Königin von Neapel mit einem
Rosenkranz beschenken, den er aus kostbaren Edelsteinen und
Korallen zusammsezen und in die leztern von den berühmtesten
Künstlern dieses Faches die Köpfe der vorzüglichsten Heiligen
schneiden ließ . Der Papst selbst weihte dreimal den Rosenkranz
— und doch zeigte sich dieser zulezt des Gebers wie der Em¬
pfängerin unwürdig , denn bei genauer Besichtigung entdeckte
man auf den Steinen , welche die Gesichter des heiligen Peter
und Paul aufweisen sollten , die sprechend ähnlichen Porträte —
der Revolutionsmänner Mazzini und Garibaldi .

X Nach einer Anzeige des bekannten englischen Astrono¬
men Hind ist der große Komet , welcher die Welt 1264 in
Staunen und Schrecken versezte und der , wie man glaubt , 1556
sich wieder zeigte , noch in dem jezigen oder in dem nächsten
Jahre zu erwarten . Man hoffte schon 1848 auf ihn , aber er
täuschte damals die astronomischen Berechnungen . Wenn er
auch diesmal nicht kommt , geben ihn die Astronomen auf .

Raritäten KL st lein
T Es ist ein bemerkenswerther Zug , daß die Männer

immer älter seyn wollen , als sie sind ; die Frauen aber immer
jünger . In der Ehe wird der Fall umgekehrt , da wollen die

Frauen älter seyn , und die Männer jünger , denn sobald eine
Frau vcrheirathct ist , wird sie majorenn , ein Mann kommt
aber durch die Ehe eigentlich erst unter die Vormundschaft .
Eine Frau gelangt durch die Ehe zu den höchsten Würden ; sie
wird General , weil sie das Regiment führt ; sie wird Präsident
eines Gerichtshofes , der zwei Stimmen hat , und wird ein gro¬
ßer Redner , der immer viel zu spreche» weiß . Durch die Ehe
wird bei den Frauen ein Band geknüpft und ein Band gelöst.
Während nämlich das Band der Ehe geknüpft wird , wird das
Band der Zunge gelöst , denn eine verheirathcte Frau wird im¬
mer gesprächiger seyn als eine unverheirathcte . Am gesprächig¬
sten sind die Wittwen , denn sobald eine Frau Wittwe wirv ,
wird sic Historiograph und giebt die Lcbensgeschichte ihres seli¬
gen Mannes heraus . Gewöhnlich ist der Tert mit erläuternden
Noten versehen , in denen der Verblichene nie anders als » der

Selige " genannt wird . Selig wird er deshalb genannt , weil
er als verheiratheter Mann gestorben ist und sich nun der ewi¬

gen Ruhe erfreut .
T Scherzfrage . Welcher Stein hat zwei Stimmen ?

' gvgz ) -ijvjvA -gracuiuK

Logogryph .
Hast vom Drucke mit A durch I dich listig befreiet,
So genieße mit U , was dir die Freiheit bescheert.

Auflösung des Räthsels in Nro . L4 :

Gras . Milch . Butter .
»« WqVES »— --
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